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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thle.

Halliſche
für Stadt

Jnſecrate für den Conrier werden anr 9h genommen: Jn Leipzig in der-C C O n r 43 C T Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unurverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſhen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

v

d
e

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 97ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 14,750.
42,205. 72,156 und 81,727 nach Breslau 2mal bei Schreiber, Cöln
bei Reimbold und nach Glogau bei Bamberger; 36 Gewinne zu 1000
Thlr. auf Nr. 967. 1866. 1963. 3521. 3857. 4954. 8669. 9351. 9586.
25,890. 26,437. 33,645. 33,870. 39,192. 42,575. 42,686. 43,489. 46,041.
46,769. 48,608. 51,894. 61,224. 62,115. 65,471. 66,417. 66,761. 68,330.
68369. 69,775. 76,398. 73,730. 75,282. 77,982. 80,768. 81,409 und
81,031 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, bei Burg,
bei Dettmann und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, 3mal

bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Brieg bei Bohm, Cleve bei
Coßmann, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Duſſeldorf 2mal
bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Frankfurt bei Salzmann,
Graudenz bei Lachmann, Halle bei Lehmann, Landsberg a/W.
bei Borchardt, Liegnitz 3mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Büch
ting Muühlhauſen bei Blachſtein, Neiſſe 2mal bei Jakel, Nord
hauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Hiller, Stettin bei Rollin und
bei Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 40 Gewinne zu 500
Thlr. auf Nr. 3920. 7872. 8371. 13,840. 15,226. 16,050. 18,621. 19,005.
19331. 21,547. 23,064. 27,598. 33/841. 36,043. 40,046. 44,920. 45,517.
46,594. 49,053. 50,133. 50,828. 51,803. 55,401. 63,252. 63,672. 64,045.
64463. 66,346. 66,939. 67,971. 69,058. 71,293. 74,373. 75.416. 76,177.
78,480. 80,395. 82,204. 83,772 und 84,568 in Berlin 4mal bei Burg,
bei Gever, bei Grack, 2mal bei MWatzdorff, bei Moſer, bei Secu
rius und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau
smal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und 3mal bei Reimbold, Dan
zig 2mal bei Rotzoll, Elberfeld bei Heymer, Glatz bei Braun, Kö
nigsberg in Pr. 2mal bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magde-
burg bei Elbthal, Marienwerder bei Beſtvater, Merſeburg bei Kie
ſelbach, Neiſſe bei Jakel, Neumarkt bei Wirſieg, Sagan bei Wie-
ſenthal, Schoönebeck bei Flitner, Stettin bei Rollin und vei Wilsnach
und nach Tilſit 2mal bei Löwenberg; 45 Gewinne zu 200 Thlr. auf
Nr. 1177. 1625, 3265. 3555. 3599. 3799. 4978. 7066. 7073. 9124. 9496.

11,011. 14,413. 18,687. 23,873. 25,355. 26,717. 27,785. 29,582. 30,654.
34280. 39495. 40,470. 40,870. 44/877. 44,958. 48,930. 51,007. 54,401.
56,303. 60,039. 64,428. 67,458. 68,438. 69,791. 69,877. 71,677. 71,979.
74076. 75,555. 74853. 74,864. 77,555. 86,951 und 81,226.

Berlin, den 24. Mai 1848.
Königl. General Lotterie Direction.

Bekanntmachung.
Um den Abſendern von Packeten u. ſ. w. das ſeit der Aufhe

bung des Scheingeldes ihnen entzogene Mittel wieder zu gewahren,
ſich von der richtigen Auflieferung und Beförderung ihrer Sendun
gen Ueberzeugung zu verſchaffen, ſoll die Recommandation, welche
bisher nur bei Briefen zuläſſig war, in Zukunft bei Poſtſendungen
eder Art ſtattfinden können. Die dabei eintretenden Bedingungen
ind dieſelben wie bei der Recommandation von Briefen.
Berlin, den 22. Mai 1848. General Poſt-Amt.

Halle, Sonnabend den 27. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

Die Wahl des erſten Predigers an der Johanniskirche zu
Magdeburg, Dr. Erler, zum ſtädtiſchen Superintendenten
daſelbſt zu beſtätigen und die Ernennung deſſelben zum lan
des herrlichen Superintendenten uüber die Kirchen landes-
herrlichen Patronats der Stadt Magdeburg zu genehmigen.

Die Aachener Zeitung vom 22. Mai enthält eine Mit-
theilung über den Prinzen von Preußen, welche auf ver
burgten Nachrichten beruhen ſoll und außer dem bekannten
Punkte, daß derſelbe ſchon am 13. März den Oberbefehl
über die Garden niedergelegt habe, Folgendes enthält: 1)
Unmittelbar nachdem die Februar- Ereigniſſe in Paris und
die Abdankung Louis Philipps hier bekannt geworden wa-
ren, ging der Prinz von Preußen zum Könige und forderte
denſelben auf, nunmehr ungeſäumt im Jntereſſe des Landes
und der Dynaſtie ſeinem Volke eine Verfaſſung auf den li-
beralſten Grundlagen zu ertheilen, ſo daß die Wunſche des
Volkes dadurch vollſtändig befriedigt würden hinzufugend,
daß jetzt jede Halbheit das Land in unabſehbares Verder-
ben ſturzen konne, und verlangte namentlich die ſofortige
unbedingte Freigebung der Preſſe. Allein ſeine wiederhol-
ten dringenden Vorſtellungen darüber wurden entſchieden
zuruckgewieſen, ſo daß der Prinz, hierüber höchſt unzufrie-
den und von Beſorgniſſen erfullt, ſich zu dem Geſandten
einer der Großmächte begab, und dieſem in Gegenwart
vor deſſen Gemahlin den mißlungenen Verſuch, den er ſo
eben beim Könige gemacht ein Syſtem endlich aufzugeben,
welches unter den jetzigen Umſtänden unmöglich länger zu
halten ſei, mittheilte. 2) Bei dem großen Kriegsrathe,
welcher gehalten wurde, um darüber zu berathen, wie den
ſich immer mehrenden Volksaufläufen am beſten zu ſteuern
ſei, und welchem unter dem perſönlichen Vorſitz des Königs
außer dem Prinzen von Preußen auch noch die Generale
von Pfuel, von Rohr, von Prittwitz, der jetzige General
von Bonin und die Miniſter von Thile und von Bodel-
ſchwingh belwohnten, erklärte ſich der Prinz von Preußen
entſchieden gegen eine Aufſtellung der Truppen in den Stra-



ßen, und ebenſo beſtimmt gegen eine Verwendung der Gar
den, wenn Waffengewalt nothwendig werden ſollte, und
begrundete dies dadurch, daß bereits eine Spannung zwi-
ſchen den Burgern und der Garde beſtehe, und daß dieſe
nicht noch mehr vergrößert werden durfe; er trug ſtatt deſ-
ſen darauf an, daß die Landwehr von Berlin ſchleunigſt
einzuberufen und zur Aufrechthaltung der Ordnung verwen-
det werden ſolle. Es ward hiergegen aber eingewandt, daß
dies nicht zu wagen ſei, weil zu befürchten ſtehe, daß die
Landwehr mit den Volksmaſſen gemeinſchaftliche Sache
machbe, und obgleich der Prinz von Preußen auf das nach
drucklichſte ſich fur die Ehrenhaftigkeit dieſer Truppengat-
tung ausſprach, wurde auf ſeinen Antrag keine Ruckſicht
genommen ſo daß er von dieſer Zeit an jedes weitere Wort
verſagte. Es iſt dringend zu wuünſchen, daß dieſe Recht
fertigung von der Regierung beſtätigt wurde.

Einem Schreiben aus dem Hauptquartier unſerer Trup-
pen in Jütland entnehmen wir nachſtehende Notizen: Die
Hauptſtärke des Feindes ſcheint jetzt in Fühnen concentrirt;
auf Alſen durfte er nur drei Bataillone haben. Mit zwei
Bataillonen iſt er unter dem Schutz ſeiner Küſtenbatterien
und Kanonenboote gelandet, doch ſcheint dies nur eine De
monſtration zu ſein. Seit in Folge des Gefechts bei
Friedericia am 8. das Dorf Striib und die Stadt Middel-
fahrt bombardirt wurden, haben die Dänen ihre derarti-
gen Angriffe nicht erneuert. Wie wir hier fur gewiß
hören, halten die Schweden den jetzigen status quo nicht
fur einen easus belli, indeß glauben wir doch, daß ſie bald
in Fuühnen landen werden. Es iſt daher eine Verſtärkung
unſrer Armee mit Beſtimmtheit zu erwarten, und auch
ſchon deßhalb die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Un-
ſere Verpflegung iſt geſichert; eine Expedition, die ſich bis
Aarhuus ausgedehnt hat, hat auch die dortigen Aemter
dazu herangezogen. Die Lieferungen gehen aber regelmäßig
nur dann ein, wenn die Aemter beſetzt ſind, und auch die
aus geſchriebene Contribution muß ernſtlich beigetrieben wer
den. Unſer Geſundheitszuſtand iſt ſehr gut. Mit Span-
nung aber erwarten wir eine Entſcheidung unſerer hieſigen
Verhältniſſe.

Poſen, d. 21. Mai. Die hieſige Burgerwehr, welche
nunmehr ein geordnetes Ganzes bildet und etwa 1750 Mann
zählt, hatte heute ihre erſte Parade. Um 7 Uhr nahm
ſie ihre Stellung auf dem von der Kommandantur ihr zum
Gebrauch angewieſenen Bernhardiner Platz. Sie ſtand längs
der breiteſten Seite deſſelben in 3 Linien, und zwar 2 Li-
nien mit Gewehren und 1 Linie mit Säbeln bewaffnet, vor
an die Fahne, welche ihr an demſelben Morgen vom deut-
ſchen Comité verliehen worden. Um S Uhr erſchienen, um
der an ſie ergangenen Bitte zu genügen, die Generale von
Pfuel, von Colomb und von Steinäcker zu Pferde, mit
einer glänzenden Suite die große Gerberſtraße herunter kom
mend. Unter dem Klange der Muſik des 18. Jnfanterie-
Regiments, welche mit Genehmigung des Oberſten von Blu-
menthal ihre Mitwirkung gewährt hatte, ritten die Gene-
rale die Linien entlang. Nachdem hierauf der Parademarſch
in Zugfront beendet, wurde die Buürgerwehr im Viereck
aufgeſtellt, und der General von Pfuel richtete mit krafti-
ger Stimme an die um ihn verſammelten Führer ungefähr
folgende Worte: Meine Herren! Der uuüberraſchende Ein
druck, den die durchaus gelungene Parade der Burgerwehr
gemacht hat, zeigt zugleich klar die Urſache dieſer Erſchei-
nung; es iſt dies der Geiſt, der ſie beſeelt; Poſen iſt
jetzt deutſch, und daß Sie Alle ſich deſſen bewußt ſind, lehrt
der heutige Tag. Jch ſpreche aus Jhrer Aller Sinn, wenn

ich dem einigen Deutſchland ein Hoch bringe. Donner-
ähnlich hallte dies Hoch durch die Reihen eben ſo laut ant-
worteten die Schaaren auf das durch den greiſen Helden
unſerem Könige gebrachte Hoch und feierten dann ihn, ſo
wie die Generale von Colomb und von Steinäcker, in glei
cher Art. Nachdem der erſtere noch in ſeiner herzlichſten
Weiſe zur Eintracht und zum Frieden ermahnt, zog die
Burgerwehr in Sectionen zu 8 Rotten durch die Gerber
Waſſer- und Neue- Straße auf den Wilhelmsplatz. Va-
ter Steinäcker war es, dem ſie beſonders noch ihre Liebe
und Achtung bezeigen wollte. Vater Steinäcker deſſen
hieſige Verehrer ihrer Zahl nach gleich ſind allen deutſchen
Bewohnern Poſens. Er kam auf den Platz, ſprach wenige
Worte, aber Thränen der Ruührung perlten über die ge-
furchten Wangen. Es ward ihm hierauf ein Hurrah ge-
bracht, und nachdem der General mit einem Hoch auf die
Burgerwehr und mit Thränen in den Augen ſich entfernt,
ſtattete die erſtere noch dem Comité ihren Dank ab fur
das Banner, welches durch eine Deputation bei dem kom-
mandirenden General von Colomb niedergelegt wurde.

Poſen, d. 22. Maf. Es iſt erſtaunlich, wie planmaä
ßig die Polen an dem innern und äußern Frieden Deutſch
lands ſowohl, als Frankreichs rüütteln, wie ruckſichtslos ſie
zu Gunſten ihrer Sache das Vöoölkergluck zu unterwuhlen
wiſſen. Sie werden erſchrecken, wenn ich Jhnen die That
ſache mittheile, daß man ſich hier bereits vor acht Ta
gen in den Schänken ganz laut erzählt hat, es werde bin-
nen Kurzem in Paris losbrechen! Einen Beweis, welch
leichten Eingang ihre Lugen in dem allzugläubigen Deutſch-
land finden, giebt auch das allgemeine Geſchrei uber die ſo
genannte Brandmarkung der polniſchen Gefangenen.
Sie beſchrankt ſich indeß darauf, daß denjenigen Jaſurgen-
ten, welche ſich durch Plünderung und Raub ausge
zeichnet hatten, die linke Hand und das linke Ohr mit
Oelfarbe beſtrichen worden iſt, um ſie im Wiederholungs-
falle herauszuerkennen. Die Farbe halt überdies nur vier
Wochen vor, und mehrfach iſt bereits der Fall eingetreten,
daß ſo kenntlich gemachte Menſchen als Mörder und Plun-
derer wiederum eingebracht worden ſind.

Stettin, d. 21. Mat. Vor wenig Tagen courſirten
in den Zeitungen Gerüchte von dem nahen Abſchluß eines
Friedens mit Dänemark. Die neueſten Nachrichten indeß
widerſprechen denſelben nicht nur, ſondern deuten ſogar
darauf hin, daß unſererſeits beabſichtigt werde, den Krieg
mit Nachdruck fortzufuühren. Mit freudigem Herzen erklä-
ren wir uns hiermit einverſtanden, trotz der großen Opfer,
die der Handelsſtand dann auch noch ferner würde bringen
müſſen, trotz des Nothſchreis, der laut uber den Druck
der Zeiten ertönt und einen Wiederhall in der eignen Bruſt
weckt. Wir erklären, daß wir jetzt keinen faulen Frieden
geſchloſſen wiſſen wollen, ſondern fordern daß Deutſchland
das Schwert nicht früher in die Scheide ſtecke, als bis
wir das errungen haben was uns von Rechtswegen zu-
kommt. Dahin rechnen wir: 1) Vollige Abſchaffung des
Sundzolls. Schütteln wir dies verhaßte Erbſtück des
ancien regime jetzt nicht ab, ſo geſchieht es ſchwerlich je.
Wir wollen keine halbe Maßregel wir wollen nicht 1 pCt.
Zoll bezahlen, ſondern gar keinen Zoll. Das Recht dazu
haben wir, namentlich Stettin und die übrigen bekannten
Haäfen, das unzweifelhafte Recht. 2) Sofortige und voll
ſtändige Herausgabe des von Dänemark mit Beſchlag be
legten Eigenthums deutſcher Staatsbürger, nebſt Entſchba
dizung fur alle dem Handelsſtande durch die Verzögerung
des Empfangs der Waaren u. ſ. w. erwachſenen erweisli



chen Verluſte. 3) Bezahlung der Kriegskoſten an die deut
ſchen Bundesſtaaten und als Pfand dafur, wie fur die
ad 2) genannte Entſchädigungs-Leiſtung, Beſetzung eines
Theils von Juütland bis zu erfolgter Bezahlung. Das ſind
unſre Forderungen. Hat Schleswig und Holſtein deren
noch andre, ſo moöge es dieſelben in Zeiten am geeigneten
Orte geltend machen.

23. Mai. Dem Vernehmen nach hat der Prinz
von Preußen bei ſeiner gegenwärtigen Anweſenheit in Eng-
land auf eigene Koſten eine große voöllig ausgeruſtete engli
ſche Kriegs Fregatte von 60 Kanonen gekauft, welche der
ſelbe dem preuß. Volke zum Geſchenk machen will. Auf
ſein Verwenden ſoll auch noch eine andere gut ausgeruſtete
Kriegs Fregatte von 40 Kanonen mittelſt Aktien fur Preu-
ßen angekauft werden.

Hamburg, d. 22. Mai. Die Danen werden nicht
unterlaſſen, einen Schrei der Entrüſtung darüber auszuſto
ßen, daß General Wrangel ſo eben fur Juütland eine Con
tribution von 2 Millionen Species-Thalern 3 Mill. Thlr.
Pr. Crt. ausgeſchrieben hat. Man hatte dieſe, wahr
ſcheinlich zunächſt von Berlin aus angeordnete Steuer ſchon

laängſt erheben ſollen; bei einer nun zu erwartenden ver-
vollſtändigten Beſetzung Jutlands wird der Betrag gewiß
ſofort erhöhet werden. Dänemarks wunde Stelle ſind die
Finanzen die Schleswig -Holſteiniſchen Quellen und nun
auch die meiſten Jütiſchen ſind ausgetrocknet. Ein Land,
welches ſchon ſo weit gekommen iſt, ſeines Königs Silber-
zeug und die Kunſtſchätze der Nation anzugreifen, um eini-
ge Mittel zur Fortführung des Krieges zu gewinnen wel
ches aber im allerguunſtigſten Falle (wir nehmen hierbei die
Möglichkeit der Fortdauer einer Perſonal- Union zwiſchen
Schleswig und Dänemark an) mit dem Frieden eine ſo rei-

che Goldader, wie Holſtein, verloren geben muß ein
ſolches Land hat wahrlich eine mißliche Zukunft. Man

kann es, wenn man nicht etwa an engliſche Subſidien glau-
ben will, jetzt als Factum betrachten, daß Rußland ſeine

halb myſtertiöſe Schatzkammer bereits geöffnet hat, um der
da niſchen Geldklemme etwas abzuhelfen. Das langſt be

ſprochene Defenſivbündniß zwiſchen den drei nordiſchen Mäch
ten iſt, dem Vernehmen nach, kurzlich abgeſchloſſen wor-

den; von einer ſchon erfolgten Ankunft ſchwediſcher Hulfs-
truppen auf däniſchem Grund und Boden ſprechen bis jetzt
nur unzuverläſſige Gerüchte Was die Norweger be-

trifft, ſo iſt in verſchiedenen Zeitungen die irrige Angabe
aufgeſtellt worden der König von Schweden habe ohne
die Reichsſtände (Storthing) über den Ausmarſch von 3000
Mann norwegiſcher Truppen zu verfuügen. Nur zu mili-
tairiſchen Manövers darf der König dieſe Anzahl Soldaten
aus einem Lande in das andere hinuüberziehen. Nur das
norwegiſche Linienmilitair, keine andere Truppengattung
(auch nicht die Landwehr), darf außerhalb Landes, ohne
zuvor gegebene Bewilligung der Reichsſtände, gefuhrt wer-
den. Die norwegiſchen Staatsräthe müſſen mit den ſchwe-
diſchen zu einem Kriegs Conſeil vereinigt werden, ehe der
König einen Feldzug beginnen kann. Hierin iſt denn auch
eine andere Beſtimmung der norwegiſchen Reichsverfaſſung
mit inbegriffen, wonach Norwegens Truppen und die Ru-
derſchiffe der Flotte nicht ohne Einwilligung des Storthings
zu einem Angriffskriege gebraucht werden durfen auch kann
der Storthing den norwegiſchen Theil der Feldzugslaſten
verweigern ſo daß die verlangte Betheiligung an den Krie-
gen Schwedens immer nur in der freiwilligſten Art erfol-
gen kann. Der Sctorthing ſoll bis jetzt in Bezug auf die
däniſch deutſche Fehde eine viel größere Beſonnenheit docu-
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mentiren, l'als in der ſehr exaltirten Stimmung des Lan-
des zu merken iſt, welche vielmehr ganz wie in Schweden,
einen Haß gegen Deutſchland athmet, der faſt in jedem
hier anlangenden Privatbriefe ſeine Beſtätigung findet.

Hambnurg, d. 23. Mai. Eine Erklärung des königl.
däniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom
18. d. beſagt, daß die Handelsſchiffe Oeſterreichs mit ihren
Ladungen von Seiten der däniſchen Regierung auch unter
den jetzigen Zeitumſtänden als neutrale behandelt und re
ſpektirt werden.
Rendsburg, d. 22. Mal. Heute iſt ein Theil des
Hamburger Contingents hier eingetroffen. Die in ver-
ſchiedenen Blättern erwähnte Deputation aus Nordſchles-
wig, welche Proteſt gegen die Trennung Nordſchleswigs
einlegen ſollte, hat heute Audienz bei der proviſoriſchen
Regierung gehabt. Ueber das Reſultat haben wir zur Zeit
noch nichts vernommen doch wird es kaum zweifelhaft ſein
können, daß ihr eine günſtige Antwort zu Theil geworden,
da das erſte Anerbieten durch Urverſammlungen eine Ent-
ſcheidung in dieſer Beziehung herbeizuführen, durch die
ſpäteren Ereigniſſe als beſeitigt angeſehen werden muß.

Aus Oſtfriesland, d. 18. Mai. Zur Feier der
heutigen Eröffnung der deutſchen Reichsverſammlung ward
in der Sitzung der verſammelten Landſtände eige von dem
Stadtſyndicus Dr. Bueren entworfene und von dem Grund
ſatze der Volksherrſchaft durchdrungene Anſprache an das
deutſche Parlament verleſen, berathen und nach einigen un
weſentlichen Abänderungen einſtimmig angenommen. Die-
ſelbe wird von allen 45 Landtagsdeputirten unterſchrieben
noch heute nach Frankfurt abgehen. Dank unſerer Ritter-
ſchaft, daß ſie von dieſem wichtigen Schritte ſich nicht aus-
geſchloſſen, ſondern gezeigt hat, daß auch in ihr noch der
alte frieſiſche Freiheitsſinn vorherrſcht. Jn derſelben Sitzung
wurde zur Bildung einer deutſchen Kriegsflotte aus dem
ſtäändiſchen Dispoſitionsfonds vorläufig die Summe von
2000 Thlr. bewilligt und beſchloſſen, auf die Einladung des
Auricher Burgervereins heute Abend nach dem eine Stunde
von hier entfernten ehrwurdigen Upſtallsboom zu wallfahr-
ten, um bei dem Scheine von Freudenfeuern nach alter
Frieſenſitte zu tagen.

Kaſſel, d. 21. Mai. Die hieſige Zeitung enthält
heute folgende Verordnung vom 12. Mat 15818, die Ueber-
weiſung der Domanialien der vorhinnigen ſogenannten Ro-
tenburger Quart an die Staats-Finanzverwaltung be-
treffend. „Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm l. c.
haben mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage und Be-

durfniſſe des Landes, ſo wie auf die wünſchenswerthe Gleich-
ſtellung der Verhältniſſe der Einwohner der vorhinnigen
Rotenburger Quart mit denen unſerer übrigen Lande, zu-
gleich aber auch mit Hinſicht auf die uns gegen unſer Kur
haus obliegenden Pflichten, wonach wir deſſen begrundeten
Gerechtſamen nichts vergeben können, nach Anhöörung un-
ſeres Geſammt-Staatsminiſteriums, allergnädigſt verordnet:
9. 1. Die Domanialien der vorhinnigen Rotenburger Quart
nebſt allen Zubehörungen Nutzungen und Laſten werden
unter dem Vorbehalte von nun an unſerer Staats-F nanz-
verwaltung überwieſen daß demnachſt eine rechtliche Eat-
ſcheidung der Fragen, woruüber bisher zwiſchen uns und
unſern getreuen Landſtänden Verſchiedenheit und Rechtsan-
ſicht obwaltete, bei den Landesgerichten eintrete und wofern
die Eatſche.dung zu Gunſten unſeres Kurhauſes ausfallen
wurde, ein billiger Erſatz fur die abgetretenen Domantalien
uns zu Theil wird. F. 2. Unſere Verordnung vom 20.
Juli 1838 über die Verwaltung der gedachten Domanialien



und über die Bildung einer Hofdomainenkammer wird hier-
mit aufgehoben. Alle, die es angehet, haben ſich hiernach
zu richten. Urkundlich 2c. Kaſſel, am 12. Mai 1848.
Friedrich Wilhelm. vät. Schwedes.

Köln, d. 24. Mai. Nach preußiſchen amtlichen Nach
richten wird der Anlaß und der erſte Verlauf der in Mainz
in den letzten Tagen Statt gehabten betrübenden Vorfalle in
nachſtehender Weiſe erzählt Schon ſeit langerer Zeit iſt die
Aufregung der Bürger von Mainz gegen das preußiſche Mi-
litaär, hervorgerufen durch die gehaſſige Stimmung der erſteren
gegen Preußen uberhaupt, ſehr groß. Dieſe Aufregung mußte
zu Conflicten führen, die in den letzten Tagen einen blutigen
Ausgang genommen haben. Am 19. d. Abends, ſaßen Bür-
ger und preußiſche Soldaten in dem Bierhauſe „„Zum Gold-
ſtein“. Die Preußen tranken auf das Wohl ihres Königs
und des preußiſchen Koönigshauſes, welches den Burgern ei-
nen Anlaß gab, ſich der beleidigendſten Ausdrücke gegen den
König und das preußiſche Koöonigshaus zu bedienen. Von Jn-
ſulten ging man zu Thatlichkeiten uber, und die Folge war,
daß die Burger von den Soldaten aus dem Hauſe geworfen
wurden. Die Buürgergarde nahm nach dieſem Vorfalle Ver-
anlaſſung, das Bierhaus am anderen Tage zu beſetzen, um
den Soldaten den Eingang zu wehren. Es hatten durch dieſe
Maßregel ſehr leicht neue Exceſſe hervorgerufen werden kon-
nen. Deßhalb verbot der Vice- Gouverneur den Soldaten den
ferneren Beſuch des Bierhauſes. Jm Gaſthauſe „„Zum Gru-
newald“ und auf den Straßen fielen aber, ohne weitere Ver-
anlaſſung, am Sonntag Abend /48 Uhr, wie verabredeter
Maßen, bewaffnete Burgergardiſten, Turner und
Senſenmänner uüber preußiſche Soldaten her, die zum
Theile nicht einmal mit einem Sabel bewaffnet waren. Der
Platzmajor Major von Katte, erhielt, als er ſich nach dem
Gouvernements-Gebaäude begeben wollte, einen Kolbenſchlag
auf den linken Arm, einen Stoß auf den Ruücken und einen
Steinwurf in die rechte Seite, wurde jedoch, obgleich er hin-
fiel, durch zwei oöſterreichiſche und mehrere preußiſche Soldaten
gerettet. Es fielen mehrere Schuſſe von Seiten bewaffneter
Bürgergardiſten und Turner auf der Straße und aus den
Häuſern aus denſelben wurde auch mit Steinen und Blu-
mentöpfen auf die davon eilenden Soldaten geworfen. Jn-
zwiſchen hatte der Vice- Gouverneur Generalmarſch ſchlagen
laſſen und ehe noch die Truppen auf die, für den Fall einer
in der Stadt gegen das Militär ausgebrochenen Emeute be-
ſtimmten Sammelplatze geruckk waren, wurden ſchon Todte
und Verwundete gebracht, welche die Cameraden nicht in den
Händen der Ruheſtörer hatten laſſen wollen. Leider haben
die preußiſchen Truppen 4 Todte und 30 Verwundete, unter
denen einige ſchwer Bleſſirte, zu beklagen. Sie ſind faſt alle
meuchlings uüberfallen, da die meiſten Wunden ſich auf
dem Rücken und Hinterkopf befinden. Die Zahl der tod-
ten und verwundeten Burger iſt noch nicht genau ermittelt,
doch dürfte dieſe nur gering ſein. Das Feſtungs-Gouverne-
ment forderte alsdann durch die ſtadtiſche Behoörde die Ablie-
ferung ſammtlicher Waffen und Auflöſung der Burgergarde,
nebſt ihrem Zubehör, bis 1 Uhr Nachts, widrigenfalls die Stadt
beſchoſſen werden ſollte. Die Truppen bivouakirten auf ihren
Plätzen in den Feſtungswerken. Um 12 Uhr kamen der Kreis-
rath und der Bürgermeiſter mit der Anzeige, daß es nicht
moöglich ſei, in der Nacht die ſämmtlichen Waffen abzuliefern.
Sie baten auf das dringendſte, eine abermalige Friſt bis 12
Uhr Mittags zu bewilligen. Auch dies wurde von den Fe-
ſtungs- Behörden genehmigt, und da bis zu dieſer Zeit der ge
ſtellten Forderung genügt worden ſein ſoll, ſo konnten die
Truppen wieder in ihre Caſernen einrucken. Es ſind bedeu-

tende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe ergrif-
fen; allein die durch meuchlings verwundeten und getodteten
Soldaten herbeigeführte Aufregung iſt unter den Truppen
ſehr groß, ſo daß, wenn denſelben nicht eine hinreichende Sa-
tisfaction verſchafft werden ſollte, fernere Colliſionen kaum zu
vermeiden ſein duürften.

Mainz, d. 23. Mai. So eben wird folgende Bekannt-
machung an unſern Straßenecken angeſchlagen: Das Fe-
ſtungsgouvernement hat befohlen, Folgendes bekannt machen
zu laſſen: 1) Daß Militärpatrouillen angewieſen ſind, jedes
Tragen von Waffen, ſie mögen einen Namen haben, wie ſie
wollen nicht zu dulden und jeden ſolchen bewaffneten Bur-
ger zu arretiren und nach der Citadelle zur Haft zu brin-
gen. 2) Daß die Patrouillen ferner angewieſen ſind jedes
Verſammeln von Buürgern auf der Straße zu verhindern
und zu verbieten. Wenn nach dreimaliger Aufforderung
auseinanderzugehen dieſem Befehle nicht gehorcht wird, ſol
len die Waffen in Anwendung gebracht werden. Jn Auf-
trag des Feſtungsgouvernements bringe ich dieſes hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem dringenden Erſuchen an
alle Bewohner, ſich obiger Anordnung zu fügen und den
Gefahren einer Zuwiderhandlung ſich nicht auszuſetzen, da
vor Allem die Ruhe wieder hergeſtellt ſein muß. Mainz,
den 23. Mat 1848. Der Bürgermeiſter, Nack.

Mainz d. 23. Mai. Die hier erſcheinende „Rhei
niſche Zeitung meldet unterm Heutigen von 10 Uhr Mor-
gens wir ſtehen förmlich unter der Herrſchaft des Sa-
vels. Die Stadt iſt in Alarm. Preußiſche Soldaten ren-
nen mit dem Saäbel durch die Straßen und treiben die
Bürger zu Paaren. Eben wird Generalmarſch geſchlagen.
Die Bauern auf dem Markte ſind vertrieben und eilen
nach Hauſe. Schaaren von Bürger ſtrömen nach dem
Stadthauſe und verlangen Waffen. Zehn Minuten ſpä-
ter: Eine Deputation des Gemeinderatys begiebt ſich zum
Vicegouverneur.

nung mitzuwirken. 11 Uhr. Plotzliche Todtenſtille in der
ganzen Stadt. Alle Läden geſchloſſen. Gemiſchte Patrouil-
len von Oeſterreichern und Preußen durchziehen die Stadt.
Einzelne Haufen von jungen Leuten mit Heugabeln, Pru-
geln und ähnlichen Waffen durchziehen mit drohendem
Rufe die Straßen. Mehrere Perſonen, namentlich Sol-
daten, ſind verwundet. Das Militär verhaftet einzelne
Bürger von der unterſten Volksklaſſe. 12 Uhr Mittags.
Das Militär iſt auf dem Thiermarkte in Reihe und Glied
aufgeſtellt mit ſcharf geladenen Gewehren. Das ſeit ge-
ſtern zum Theile von den Waällen hinweggefahrene Geſchütz
wird wieder aufgefahren. Die Hauptſtraßen und Zugaänge
nach den Kaſernen ſind geſperrt. Ja der ganzen Stadt
herrſcht dumpfe Gaährung. 1 Uhr. Die gemiſchte Unter-
ſuchungscommiſſion hielt in verſchiedenen Häuſern Durch
ſuchungz. Mehrere Verhaftungen finden ſtatt.
gern wird mit Sehnſucht erwartet. 2 Uhr. Das Militär
tehrt theilweiſe wieder in die Kaſernen zurück. Wir ſehen Ge-
ſchützſtucke wieder in de Depots fahren. Die Thore wieder
geöffnet. Das Gerücht von bewaffneten Zuzuügen von Bauern,
welche die Stadt umſtellten, beweiſt ſich als unbegründet.
3 Uhr Nachmittags. Die Deputation nach Frankfurt iſt
noch nicht zurück. Eben erſcheint eine Verfügung der Mi-
ttärbehörde, wornach ſogar alle Privatwaffen, ſie mögen
Namen haben wie ſie wollen, abgellefert werden. Halb 6
Uhr. Eine telegraphiſche Botſchaft aus Frankfurt bringt
ſo eben am Scyhluſſe unſeres Blattes die Nachricht, daß
eine Commiſſion der conſtituirenden Nationalverſammlung

Eine andere iſt nach Frankfurt abgeord-
net worden, um zur Wiederherſtellung der geſetzlichen Ord-

Herr v. Ga
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heute früh verſchoben worden.

mit dem nächſten Zuge hier eintreffen wird, um den That
beſtand der neueſten Ereigniſſe zu conſtatiren und die geeig
neten Verfügungen zu treffen.

Frankfurt a. M., d. 20. Mai. Sicherm Verneh-
men nach hat Hr. v. Schmerling, der die Stelle des Gra-
fen Colloredo eingenommen, ſein Wirken mit der Erklärung
eröffnet, daß die öſterreichiſche Regierung bereit ſei, in
Handels und Zolleinheit mit dem übrigen Deutſch
Hand zu treten.

Frankfurt a. M., d. 24. Mai, Nachmittags
Uhr. Jan der heutigen fünften öffentlichen Sitzung der
deutſchen Nationalverſammlung iſt beſchloſſen worden, durch
die Abtheilungen 1) einen Ausſchuß fur die Verfaſſungs-
frage, 2) einen Ausſchuß fur die Arbeiter und Gewerbs-
frage und die damit verwandten Fragen von je 30 Mits-
gliedern wählen zu laſſen die Abtheilungen haben je zwei
Mitglieder aus ihrer Mitte zu wählen. Desgleichen ſoll
eine Commiſſion von 15 Mitgliedern zum Bericht über die
Priorität, der von den Mitgliedern geſtellten ſelbſtſtändi-
gen Anträge gewählt werden. Derſelben Commiſſion iſt
die Begutachtung uber die Priorität der Petitionen zu-
gewieſen.

Frankfurt a. M., d. 24. Mai. Nach einer von
dem Präſidenten der Rationalverſammlung in der heutigen
Sitzung verleſenen telegraphiſchen Depeſche aus Mainz von
geſtern Nachmittag wurden, obſchon die Stadt ruhig war,
der dem fur den Abend feſtgeſetzten Begräbniß der bei dem
Kampfe Gefallenen wegen der großen Aufregung beider
Theile Unruhen beſorgt. Nach einer weitern telegra-
phiſchen Depeſche von heute Morgen war die Stadt ruhig
und keine Beſorgniß mehr wegen Störung der Ruhe
Das Leichenbegängniß der preußiſchen Soldaten war auf

Wiesbaden d. 22. Mal. Heute wurde unſere neue
Ständeverſammlung durch den Herzog eroöffnet.

Wien d. 22. Mai. Aus Trieſt erfährt man, daß
die negpolitaniſche Flotte, 2 Fregatten, 5 Dampfboote und
eine Brigg bei Malamocco vor Anker liege, dabei iſt die
venetianiſche Flotte, beſtehend aus 2 Corvetten, 2 Briggs,
2 Piroghn und ein Penich in See gegangen. Die öoſterrei
chiſche Flotte an der öſterreichiſchen Küſte beſteht aus 3 Fre-
Jatten, einer Corvette, 4 Briggs, einer Goelette und eini-

gen Penichen. Treviſo wurde in der Nacht zum 12. Mai
mit Brandraketen beſchoſſen.

Die in Salzburg veroffentlichte Proclamation
lautet: Jn Folge allerhöchſten Auftrags Sr. Maj. des Kaiſers
bringt der Gefertigte Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntniß.
Die fanatiſchen Beſtrebungen einer nach zügelloſer Freiheit trach-
tenden Partei führten die verhängnißvollen Ereigniſſe des 15. d. M.
herbei, welche das am 25. April l. J. mit allgemeinem Jubel
begrüßte kaiſerl. Geſchenk einer freiſinnigen Conſtitution mit dem
größten Undank und der rohſten Gewalt vergalten. Unter den
Gewaltſchritten einer ſolchen ungeſetzlichen Bewegung, welche je
der ſchrankenloſen Willkür die Thore zu offnen drohte, beſchloß
auch unſer allergnädigſter Kaiſer nicht mehr länger in ſeiner Re
ſidenz zu verweilen, ſondern ſich nach Jnnsbruck zu begeben.
Auf dieſer Reiſe gereichte es Sr. Maj. zum größten Troſte ſei-
nes tief gekränkten Vaterherzens, überall die lauteſten und rüh-
rendſten Beweiſe der treueſten Liebe und Anhänglichkeit der gan
zen Bevölkerung zu empfangen, und von derſelben ſowie von den
heißeſten Wünſchen begleitet, ſetzte Allerhöchſtderſelbe heute Mor-
gen die Reiſe nach einem kurzen Aufenthalte von hier nach Tirol
fort. Gottes Segen walte fortan über dem Haupte des aller
höchſten Monarchen der nur in dem Glücke ſeiner Vötker ſein
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eignes ſucht und findet. Graf Guſtav
Chorinsky, Hofrath.

Nach Briefen aus Jnnsbruck vom 20. Mai war
dort Alles noch voll freudiger Erregung. Am Morgen wa
ren die Grafen Wilczek und Hoyos eingetroffen man zwei-
felte, daß ſie den Kaiſer zu alsbaldiger Rückkehr bewegen

konnten. (A. Z.)

Salzburg, am 19. Mai.

Jtalien.
Mailand, d. 18. Mai. Ein Bulletin von geſtern be

richtet aus dem Venetianiſchen, daß Treviſo ſich gegen die
Oeſterreicher halte. Seit einigen Tagen werde der Kampf
von den Buürgern auf das hartnackigſte beſtanden und ein
Capitulationsantrag des Generals Nugent ſei drei Mal abge-
wieſen worden. Die Nachricht von dieſem Widerſtande habe
die Venetianer bedeutend ermuthigt, und es haben dieſe 3000
Mann abgeſandt, um das Corps von Durando, das Treviſo
zu Huülfe ziehe, zu verſtarken.

Der Felſineo von Bologna meldet: Ein ſoeben aus Nea
pel in Ancona eingetroffener Kurier bringt die Nachricht, daß
die neapolitaniſche Regierung eine foörmliche Kriegserklarung
gegen Oeſterreich erlaſſen hat.

Jm ſardiniſchen Parlament äußerte der Miniſter des
Auswartigen: die franzöſiſche Armee werde „die Grenzen un
ſerer Staaten nur dann überſchreiten, wenn ſie durch „un-
ſere Regierung“ berufen ſei. Die Worte des Miniſters ſchloſ
ſen: „Die franzoöſiſche Armee wird nicht kommen, wenn wir
ſie nicht rufen, und da wir ſie nicht rufen, wird ſie nicht
kommen.“

(Paris, d. 22. Mai Abends.) Die Regierung hat
heute eine telegraphiſche Depeſche aus Neapel erhalten,
die einen Aufſtand im republikaniſchen Sinne mel-
det, der jedoch von der öffentlichen Gewalt und zum Theil
mit Hülfe der Nationalgarde unterdruckt wurde. Es ſoll
dabei viele Todte und Verwundete gegeben haben.

Ungarn.
Peſth, d. 19. Mai. Aus dem Banat ſind ſehr be-

unruhigende Nachrichten eingegangen. Die Raizen haben
ſich in Carlowitz verſammelt, den königl. Regierungscom-
miſſar Peter Chernowitz, Obergeſpan des temeſer Comitats,
fur einen Verräther erklärt, den Erzbiſchof von Carlowitz
abgeſetzt und den General Schuplikatz, gegenwärtig bei der
Armee in Jtalien, zu ihrem Woiwoden erwaählt. Der
General Hrabowsky, welcher, wie bereits gemeldet, als
königl. Regierungscommiſſar uber die Militairgrenze und
Kroatien fungirt, hat ſeine Militairkrafte fur zu gering er
klaärt, um mit Waffengewalt gegen den Ban von Kroatien,
Feldmarſchalllieutenant Jellachich, auftreten zu konnen, und
es daher vorgezogen, ſich perſönlich zu dem Ban zu bege-
ben und eine Ausgleichung zu verſuchen. Auch ſoll aus
Wien dem General Hrabowsky die Weiſung zugegangen
ſein, ohne Ermaächtigung der wiener Regierung nichts zu
unternehmen.

Frankreich.
Paris, d. 22. Mai. Das geſtrige Eintrachtsfeſt, uübe

deſſen Verlauf bis um Mittaz wir ſchon berichteten, iſt
ohne alle Störung der Ordnung und Ruhe voruübergegan-
gen. Das Vordbeidefiltren der Nationalgarde an der großen
Eſtrade begann etwa um 10 Uhr und wurde um 3 Uhr
unterbrochen damit das Vorbeiziehen der induſtriellen Ge-
werbe mit ihren Meiſterſtucken vor ſich gehen konnte. Den
Zug der letzteren eröffgete natürlich der rieſige Agricultur-



wagen; die Gewerbe, etwa 30 bis 40, folgten dann ein
zeln mit ihren Fahnen und den hervorſtechendſten Erzeug-
niſſen ihres Kunſtfleißes, vom rieſizen Dampfwagen an bis
zu den winzigen Gegenſtänden, die unter Glasglocken auf

iſſen getragen wurden. Das Schauſtück der Bäcker be
ſtand in einem kleinen offenen Baldachin von rothem Sammt,
in welchem alle Arten von Brod und Backwerk auslagen;
mitten darunter ſaß ein niedliches Kind von 3--4 Jahren,
als Amor verkleidet. Als die induſtrielle Proceſſion vorbei
war, deſilirten bis um 7 Uhr die noch übrigen Legionen der
Nationalgarde, die Mebilgarde und die Linientruppen. Am
Abend war glänzende Jllumination. Der Eintrachtsplatz,
die elyſäiſchen Felder, ganz in der Weiſe illuminirt, wie
bei der Heirath des Herzogs v. Orleans, bildeten eben ſo
viele prachtvoll erleuchtete Ballſäle. Alle umliegenden Ge
bäude ſtrahlten in Flammen. An der Baſtille und an der
Sternbarriere wurden zwei Kunſtfeuerwerke abgebrarnt.
Man hoörte heute vielfach, und zwar zuerſt aus dem Munde
der äußerſten Linken der Nationalverſammlung, deren Mit-
glieder ſich auf der rechten Seite der Tribune etwas apart
geſetzt hatten, den Ruf: „Es lebe die demokratiſche Re
publik! Drei bis vier dieſer Mitglieder riefen auch: „Keine
Reagction!“ Die Menge klatſchte ihnen theilweiſe Betfall,
mehrere Legionen des Burgfriedens, die gerade vorbeizogen,
erwiderten: „Nieder mit den Communiſten! Neder mit den
Clubs! Man hat nicht vernommen, daß obgleich Hun-
derttauſende bis ſpät in Bewegung waren, irgendwo eine
ernſte Störung ſich begab auch von Unfallen verlautet nur,
daß beim Feuerwerk einem Offizier der Nationalgarde durch
eine Bombe der Kopf weggeriſſen wurde. Bloß im Zuge
trat hier und da durch das Eindringen der Maſſen einige
Stockung ein.

e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Mai.

Im Kronprinzen Hr. Graf v. Erawitzky m. Fam. a. Poſen
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Keider a. Erbſtadt. Hr. Rentier
v. Bauvalit a. Paris. Hr. Partik. v. Jelowitzky a. Warſchau.
Hr. Aſſeſſor Weicker a. Budingen. Die Hrrn. Kauß. Herrmann
a. Eiſenach, Soölzner u. Hartig a. Leipzig, Fuhrmann a. Bremen,
Demuth a. Offenbach.

Etadt Zürich Hr. Stud. Graf v. Bethuſylaw a. Breslau. Die
Hrrn. Rentiers Jhagen, Dowley u. Kiel m. Bed. a. Amerika.

Paſtor Rußwarm m. Tochter a. Herrnburg. Die Hrrnu.
auß Neele a. Halberſtadt, DTecki a. Lüdenſcheid, Tucking a.

Sonderburg v. Hees a. Geiſenheim.
Soldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Harras a. Berlin, Prüß a.

Magdeburg, Landeck a. Leipzig. Hr. Prediger Lettemann a.
Landsberg.

Engliſcher Hof: Hr. Buchhdlr. Kunckel a. Leixzig. Hr. Maſchi
nenmſtr. Wohlgemuth a Chemnitz. Hr. Poſtmſtr. Brändel a.
Waldenburg. Hr. Buchbinder Flöthe a. Eisleben. Hr. Oekou.
Kreuzmann u. Hr. Fabrilbeſ. Schwarz a. Weſterhuſen.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Cohn a. Deſſau, Kühne a.
Erfurt. Hr. Apoth. Engel u. Hr. Aſſiſtent Siebert a. Leipzig.
Hr. Oberlehrer Brandt a. Dresden. Hr. Dr. Zander a. Stoößen.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Looße a Macdeburg, Scheller
a. Arnſtadt, Neubert a. Priesnitz Hr Advokat Holzmann a.
Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kilden a. Andersburg.

Schwarzen Vär: Die Hrrn. Fabrik. Ratſch a. Suhl, Springer
u. Hr. Kaufm. Schulze a. Berlin. Die Prrn. Kouf. Küchenthal
a. Buhla, Levent a. Potsdam, Friedrichs a. Weimar, Otto a.
Naumburg.

Goldne Kugel:
Bitter a. Berlin.
Weber a. Naumburg.

Hr. Cand. Römer a. Gnadau. Hr. Ziſchlermſtr.
Hr. r Zeichel a. Dresden. Hr. Gaſtw.

Hr. Gutsteſ Otenburg a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Bernthal u. Schwabe a. Horuburg.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 25. Mai.
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24 Fl.
Peſth. 26 Fl.
Fr.-W.Ndb.

Sf. oritäts 8f4 73i, v Actien.2 Vz. Brl.- Anhalt. 44 60 a 61 bz. do. u 4 80 G.
4 75 G. 76 B. do. Pots. 4
4 43 bz. u. G. do. 5

r 4 F77 alle Thür. 42, wut4 40 G. Cöln Mind. ar 73 bz. u. G.
3 61 62 b. u. G. Rh. v. St. gar. 3
4 43 G. do. 1. Prior. 4 T44 do. Stm. Pr. 4 eT r 4 r br.7 .Märk.! 43 56 G. r v. 5 72 G.

do. III. Serie.! 5 73'/2 b
31/64 G. do. Zwgbhn. 4
3/,65 bz. u. G. do. do. 5 T

e berſchleſ. 4 T4 CoſelOderb. 5 m4 Steel. Vohw. 54 es b. Brsl.- Freib. 4
4 45,, a 46 b. Ausl. am
4 39 G. Actien.4 Dresd.-Görl. 4 S4 (40 G. Leipz.-Dresd. 4 S4 l Chmn.-Riſa. 4 S4 Sächſ. Bair. 4Kiel Altona] 4 S

mſt. Rottrd. 4 S
Mecklenb. 4

4

4 31 a bz.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 25. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 40 47 Gerſte 26 277Roggen 258 29 Hafer
Nordhauſen, den 23, Mai.

Weizen 1 15 X bis 1 25 ARoggen 1 1 5Gerſte 288 1 2Hafer 5 20Ruüböl, der Centuer 11
Leinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 5 Zoll.
am 26. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Mai: 39 Zoll unter 0.

h

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel

zur Eiſenbahn. (Vortrag.)
Der Vorſtand.

mit u
kehrs

leihe
und d

Nitbö
kann
müßte

reichlie

mit g

Courie
dern t

te, ett
gemachk

zu der
Ver

tät zu
len.
Urwäh

nach b
und C

riers

9

2

v.

J

H



tel

beliebigen Farben à Elle 20 bei M. Goldſchmidt, am Rothen Thurm.

h e e

An die Bewohner von Halle und der Umgegend.
Wollen wir uns der errungenen Freiheit würdig zeigen ſo dürfen wir, wenn es ſich um das Wohl des Vaterlandes handelt

mit unſerm Gut und Blut nicht geizen. Jn dieſem Sinne hat unſer conſtitutionelles Miniſterium zur Wiederbelebung des Ver
kehrs und der damit eng verbundenen Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſe eine namhafte Summe im Wege der freiwilligen An
leihe gefordert. Unſere Vaterſtadt, welche in den Kämpfen für höhere Güter ſtets in den vorderſten Reihen geſtanden hat, kann

und darf nicht zurückbleiben, wenn es gilt, dem Ganzen Opfer zu bringen.
Mag ſich auch einwenden laſſen, daß in mancher Beziehung eine Zwangsanleihe angemeſſener erſcheine: laſſen Sie, verehrte

Mitbürger, uns über die Gründe und Gegengründe nicht rechten, ſondern dem Vertrauen mit Vertrauen entſprechen. Wer geben
kann, der gebe, und ihn hebe das Bewußtſein, daß er mit für Brüder zahlt, welche es bei einer Zwangsanleihe hart treffen würde,

müßten ſie in dieſer nahrungsloſen Zeit ihr kümmerliches Einkommen theilen.
Möge es den Unterzeichneten nicht verdacht werden, wenn ſie ihre Mitbürger und die Landbewohner der Umgegend mahnen,

reichliche Beiträge zu ſpenden, zu deren Annahme behufs erleichternder Weiterbeförderung an die Königl. Kreis Kaſſe ſie ſich hier
mit gern bereit erklären. Halle, den 25. Mai 1848.

v. Altenſtadt. C. Friedrich. Gödecke. Hollſtein. Lippert. Riemer. Runde. Wolſff, Kämmerer.
Erwiderung. Den Herren Bobbarius, Schmidt und Gleisberg diene hiermit auf die in Nr. 118 des Halliſchen

Couriers gemachte Anfrage zur Antwort, daß weder der Wahlbezirk, noch deſſen Wahlmann einen Stellvertreter geſtellt hat, ſon
dern daß die ganze Sache in einem Mißverſtändniß beruhet, herbeigeführt durch eine von mir in der Eile des Augenblicks gemach

te, etwas unbedachte Aeußerung. Da ich annehmen darf, daß dieſer auf unſern ſehr achtbaren Wahlmann, wie indirect auf mich
gemachte Ausfall aus ſehr niederen Motiven hervorgegangen iſt, muß ich mich um ſo mehr wundern, daß obige Herren, die ſich

zu den Gebildeten zählen wollen, ſo ganz voreilig, ohne alle genauere Ueberzeugung ins Blaue hineinpoſaunen und ſo allen
Verſtändigen ein Lächeln abzwingen. Ferner ſcheinen dieſe Herren den Begriff Stellvertreter ganz nach ihrer Jndividuali-

tät zu verſtehen, wenn ſie bei dem, dem ein ſolcher beigegeben wird, vielleicht geiſtige Kraft und moraliſchen Werth in Frage ſtel
len. O! dann ſind wir auf unſerm Reichs und Landtage ſchlecht berathen. Nach meiner, wie nach der Ueberzeugung der meiſten

uUrwähler unſers Bezirks haben wir einen Wahlmann, der dieſen Ehrenpoſten ſelbſtändig zu vertreten ganz geeignet iſt und der ihn
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen im Jntereſſe des Bezirks bekleidet hat. Sollte dieſe meine Erklärung den Herren B., Sch.
und G. noch ungenügend ſein ſo ſtehe ich recht gern noch ferner zu Dienſten.

Pritſchöna. Heffter.An den „Mitoberführer“ Herrn Schuhmacher in Schafſtädt.
Hätte doch der Mitoberführer« Hr. Schuhmacher in Schafſtädt den Artikel in' der Beilage zu Nr. 116 d. Cou

riers erſt richtig verſtanden, ehe er darüber urtheilte. Derſelbe iſt ja dem Teutſchen«, Berlin betreffend, entnommen, be-
zieht ſich alſo gar nicht auf die Schafſtädter Bürgerwehr. Ob alſo der Berliner Correſpondent oder der Hr. Mitoberführere

lügt, mag ſich letzterer ſelbſt beantworten. Ob wir Nichts von Bürgerwehr und Militairpflicht verſtehen, halten wir ihn nicht
für competent zu beurtheilen. Und warum unſere Namen nennen Wahrheit bleibt Wahrheit, wer ſie auch ſage, ſelbſt dann,
wenn ſie nicht das Glück haben ſollte, dem Hrn. Mitoberführer« zu gefallen. Und es handelt ſich doch wohl nur um die
Sache und nicht etwa um Perſönlichkeiten? Der Herr 2Mitoberführer« möge uns aber mit Gründen, nicht mit
Behauptungen widerlegen! Wir haben geſprochen Herr »Mitoberführer!g

Schafſtädt. H. Sch. B. ßDen Einſender des an mich gerichteten Aufſatzes in Nr. 119 des Halliſchen Couriers fordere ich hierdurch auf, mir erſt ſei
nen Namen öffentlich zu nennen, bevor ich auf obiges entgegne; nur bemerke ich beiläufig, daß ich die Vernunftwidrigkeit an ihn

beſcheiden zurückgebe, die ohnedem in ihm ſchon ſehr tiefe Wurzeln geſchlagen hat.

Burgheßler. Leonhardt.S Niederlandiſche Buckskins von reiner Wolle und in allen

Erklärung. Jm 113. Stück des Couriers hat ein Anonymus den Gutsbeſitzer Laue in Osmünde wegen angeblich un
terſchlagenen Schwanz oder Strickgeldes bei Erkaufung eines Ochſen angegriffen. Derſelbe hat ſich darauf in dem folgenden
114. Stück zu rechtfertigen geſucht; und da ſeine Ausfälle über beleidigte Ehre in den Augen des Publikums leicht auf mich fal
len könnten, ſo kann ich nicht umhin, in demſelben Jntereſſe Folgendes zu ver öffentlichen. Der Gutsbeſitzer Laue kaufte bei

mir einen Ochſen und holte denſelben den 3., nicht wie angegeben worden iſt, den 2. Mai d. J., nach richtig geleiſteter Zahlung
ab. Bei der Zahlung kann ich mich nicht erinnern, daß vom Schwanzgelde geſprochen worden wäre ob er welches gegeben, weiß
ich nicht, ich wenigſtens habe nichts davon geſehen. Dies zur Steuer der Wahrheit mit der Bemerkung, daß ich mich in dieſen

Streit nicht weiter miſchen werde. G. Schaaf in Ennewitz.
Die Krieger aus den Jahren 1813 bis 1815, welche ſich unter dem Namen einer VeteranenCompagnie der hieſigen Bürger

wehr anzuſchließen beabſichtigen, laden alle diejenigen hochgeehrten Kameraden welche bis jetzt noch nicht beigetreten ſind, freund
lichſt und ganz ergebenſt ein, ſich bei dieſer Vereinigung mit zu betheiligen, und nächſten Montag, den29. Mai, Abends 6 Uhr
im Saale des Glauchaiſchen Schießgrabens ſich einzufinden, weil zu dieſer Zeit die Wahl der Führer und die Beſprechung über
einige dringende Angelegenheiten ſtattfinden ſoll, zu welchem Zweck alle Mitglieder der VeteranenCompagnie gefälligſt ſich einfinden
wollen. Die Nichterſcheinenden werden an die Beſchlüſſe gebunden ſein, welche von den Anweſenden gefaßt werden.



Auction. Auf den 30. Mai des
Morgens von 8--12 Uhr und des Nach
mittags von 2 6 Uhr und folgende Tage
ſoll auf dem Amte Polleben bei Eis-
leben bei dem Herrn Amtmann Sinte-
nis veränderungshalker 1 vierſitziger ver
deckter Kutſchwagen, 1 Halb Chaiſe, 1
Stuhlwagen, 1 Droſchke, 1 Rennſchlitten,
Kleider und andere Schränke, Kommoden,
Tiſche, Stühle, Sophas, Hölzerbetten,
Spiegel Koffer, alte und neue Bienen-
körbe, Bilder unter Glas und Rahmen,
Ofenkacheln von Eiſen, 1 Großvaterſtuhl,
Töpfe von Kupfer und Eiſen und andere
Sachen mehr meiſtbietend und gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden, wozu Käufer einladet

Melcher.

Kaufgeſuch einer Handlung.
Von einem zahlfähigen Manne wird ein,
am verkehrreichen Platze gelegenes flottes
Detail- Geſchäft zu kaufen geſucht. Gefäl-
lige frankirte Offerten nimmt entgegen das

Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Auf den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr
ſoll die diesjährige Gras-Nutzung von circa
20 Morgen in hieſiger Aue belegenen, mir
und dem Gutsbeſitzer Schmidt zu Schlet-
tau gehörigen zweiſchürigen Wieſen an
den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen von
mir verkauft werden.

Paſſendorf, den 24. Mai 1848.
Schwennicke.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz bei Löbe-

jün ſtehen drei ſtarke, in den beſten Jah-
ren ſich befindliche Acker- und ein Paar
gut eingefahrene ſchwarzbraune Wagenpferde
zum Verkauf.

Stroh- Verkauf.
50 Schock langes Roggenſtroh, paſſend

zu Seilen, à Schock 5 verkauft Fr.
Wendenburg in Beeſenſtedt.

2 braune 5jährige fehlerfreie Ackerpferde
ſtehen zum Verkauf bei Wendenburg in
Beeſenſtedt bei Wettin.

Handwerker-Verein.
Sonntag den 28. d. M. Abends 7 Uhr

General Verſammlung im Rathskellerſaal.
r. Körner.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

8

An den Baueleven A. H. Franke.
Die ſchlechtſten Früchte ſind es nicht, woran

Du Wespe nageſt.
Pereat der Wespe.

Wislicenus.
W. Kloſtermann.

mm

Vivat edeler

Sonntag früh warmen Speck und an
dern Kuchen bei dem

Gaſtwirth Kühne.

Freiimfelde.
Sonntag den 28. Mai Geſellſchaftstag,

Gartenmuſik, Tanz und friſchen Kuchen.

Zum Waldſchlößchen.
Einem geehrten Publikum erlaube ich

mir ergebenſt anzuzeigen daß ich künftigen
Sonntag den 28. Mai d. J. mein in
Köſen neben Kronefeld's Kuchengarten ge-
legenes neues Etabliſſement, genannt »das
Waldſchlößchen eröffne. Den geehrten
Gäſten ſichere ich außer einem Töpfchen
guten Felſenkeller Lagerbiers und kalten
Speiſen prompte und reelle Bedienung zu.

Soolbad Köſen. Teichgräber.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Funk's Garten.
Sonntag den 28. Mai Concert von

ſämmtlichen H. Trompetern des Königl.
Hochlöbl. 12. Huſaren Regiments. Anfang
4 Uhr.

H. Sußmann, Stabstrompeter.

Vor einigen Tagen iſt ein junger brau
ner Jagdhund entlaufen es wird gebeten,
denſelben gegen gute Belohnung Nr. 2179
wieder akzuliefern.

30 bis 40 Maurer finden Arbeit am
Bau der Zucker- Fabrik zu Quetz bei Zör-
big.

25 Thaler
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den
Diebſtahl von 4 Eggen, die mir in der
Nacht vom 18. zum 19. Mai d. J. vor
meiner Thür auf dem Dorfe entwendet
worden ſind, ſo anzeigt, daß ich ſelbigen
gerichtlich belangen kann.

Drobitz, den 24. Mai 1848.
A. Schmidt.

660 Stück fette Hammel und
Schafe

ſtehen auf der Königl. Domaine Neu-
beeſen bei Alsleben a/ Saale zum ſofor-
tigen Verkauf. E. Dietze.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Dem Juden Gaab zu Naumburg
auf ſeine Annonce vom 25. Mat zur Nach
richt, daß ich mit ihm niemals in Ge-
ſchäfts- Verbindung geſtanden und ich ſo
fort die Einleitung der Unterſuchung gegen
ihn beantragen werde.

Naumburg, den 26. Mai 1848.
Pfotenhauer, O.-L.-G.-Refer.

Ein gutmüthiges, geſundes, fleißiges
und gewandtes 14- bis 18jähriges Mädchen
von rechtſchaffenen Eltern findet als Gehül-
fin einer in allen weiblichen Handarbeiten
und auch in der höhern Kochkunſt erfahr-
nen Wirthſchafts- Mamſell ſofort einen Dienſt
und darin ſattſame Gelegenheit, ſich auf
ſeine Beſtimmung gut vorzubereiten.

Auf baldige Anmeldungen zu dieſem
Dienſte in einem mit F. K. Mücheln
poste restante franco““ bezeichneten Cou-
vert wird nähere Auskunft ertheilt.

Tivoli Theater.
Sonntag den 28. Mai. Zum Erſtenmale:

Die beiden Pedro's, oder: Eine
Verſchwörung in Liſſabon, Jn-
triguen-Poſſe in 2 Akten von Woll
heim. Hierauf zum Erſtenmale: Klei-
ne Leiden des menſchlichen Le-
bens, Poſſe in 1 Akt von F. Adami.

Reſtauration Schkeuditz.
Sonntag Volksverſammlung Nachmittags

4 Uhr.

Berichtigung.
Jn dem Jnſerate des Herrn E. Jänicke

in Nr. 121 d. Cour. überſchrieben Hinterm
Berge wohnen auch Leute“ muß es Zeile 2
ſtatt einfaältige „einfällige“ und Zeile 4
ſtatt Wurte „„Wuürde“ heißen.

Verſpätet!
Nachruf.

Am 15. Mai d. J. verſchied in Steu-
den bei Halle im Kreiſe ſeiner Angehöri-
gen Emil Eſchenhagen, Seconde-Lieu-
tenant in der Zten Artillerie Brigade im
33ſten Lebensjahre nach längeren Leiden an
der Schwindſucht. Das Offizier-Corps der
Zten Artillerie-Brigade, dem der Verſtor
bene 10 Jahre lang angehörte, betrauert
tief und aufrichtig dieſen ſchmerzlichen Ver
luſt. Die vortrefflichen und ausgezeichne-
ten Eigenſchaften des Geiſtes und des Her
zens, die der Verſtorbene in ſo reichem
Maaße beſaß ſichern ihm in den Herzen
ſeiner Kameraden ein bleibendes Andenken
der Liebe und Achtung.

Magdeburg, den 17. Mai 1848.
Du Vignau, Oberſt-Lieut. u. Brigadier,

im Namen des Okffizier- Corps der Zten
Artillerie Brigade.
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Sonnabend, den 27. Mai 184A8.
Beilage zu Nr. 123 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Obſtnutzungen der hie-
ſigen Stadt-Commune ſollen

Montag den 5. Juni d. J.
Nachmittags um 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Landsberg, den 23. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll von

Michaelis d. J. an fernerweit auf 3 Jahre
verpachtet werden, wozu Termin auf

Sonnabend den 17. Juni 1848
Vormittags 10 Uhr

an Rathsſtelle hier angeſetzt iſt, und Pacht-
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen ſind auf hieſigem
Rathhauſe einzuſehen.

Düben, den 16. April 1848.
Der Magiſtrat.

Kirſch- Verpachtung. Die zu den
Rittergütern Burg- und Kirchſchei-
dungen gehörigen diesjährigen Süß- und
Sauerkirſchen am ſogenannten Neidecks-
berge und übrigen Anlagen ſollen

den 29, Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt ge-
macht.

Burgſcheidungen, am 18. Mai 1848.

Obſt- Verpachtung.
Dienstag den 30. Mai d. J. Vormit-

tags 10 Uhr ſoll die diesjährige Nutzung
der hieſigen Obſt Plantagen meiſtbietend
unter den im Termin zu eröffnenden Be
dingungen verpachtet werden.

Gimritz bei Halle, den 22. Mai 1848.
C. Bartels.

Eine neue gezogene Büchſe und Hirſch
fänger ſtehen zu verkaufen in Nr. 1289
auf dem Neumarkt.

Beſcheidene Anfrage.
Steht es wohl dem Gerichtsſchreiber in

Cönnern, Herrn Unterberg, zu, ſich
über die finanziellen Verhältniſſe Einzelner,
ſoweit ſolche nur im Gericht zur Kenntniß
kommen, in öffentlichen Wirthshäuſern aus-
zuſprechen Sch

e

Hirschfänger
ſind vorrathig bei H. Ehlers, Marker-
ſtraße Nr. 405.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich den
vorläufigen Contract des Kohlenbohrens mit
dem Herrn Hermann wiederum aufhebe,
indem Er ſein Verſprechen nicht gehalten hat.

Spören, den 25. Mai 1848.
Richter.

Alle Sonntage und ſo fort alle Montage
ladet zum Tanzvergnügen ein

J. Schlemmer in Diemitz.

Neue MadjesHeringe,
zweite Sendung vorzüglich ſchön und ſehr
billig, bei G. Goldſchmidt.

Beſten ruſſiſchen und Hambur-
ger Caviar, große Lüneb. Pom-
merſche und Rhein-Neunaugen,
marin. Aal, Bratheringe, ge-
räuch. Lachsheringe, bei

G. Goldſchmidt.

Friſcher Kalk Dienstag den 30. d.
M. in der Ztiegelei zu Trotha.

Sonntag den 28. Mai ſoll bei mir ein
Aſchkuchen ausgetanzt werden wozu ich
Tanzluſtige einlade.

Bernſtein in Paſſendorf.

Trommeln
von Meſſing (Militärgröße) fertige ich com-
plett mit Bandelier für 10 und ſteht
eine dergl. zur Anſicht.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße am Markt.

Montag den 29. Mai ſind friſch ge
brannte Mauerziegel, Dachziegel und Kalk
in meiner Ziegelei bei Möckerling zu
haben. Hildebrand, Maurermeiſter.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah
ren findet auf einem Landgute Anſtellung.
Auskunft bei Ch. Zwanziger in Halle,
Nr. 2112.

Ein Landhaus mit Garten und Kegel-
bahn, in einem lebhaften Orte, in welchem
ſeit vielen Jahren Schenkwirthſchaft und
Materialhandel ſchwunghaft betrieben wor-
den iſt und was ſich auch zum Betriebe
jedes andern Geſchäfts ſeiner Lage halber
vorzüglich eignet, ſteht ſofort für 2000
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen
durch den Commiſſionair Pietzſch in Mer-

Große Limb. und Baierſche Sah-
nenkäſe, à Stück 7 bis 10 ſehr
fetten Schweizerkäſe, Kräuter- und
Parmeſankäſe, bei

G. Goldſchmidt.

Gothaer und Jenaer Servelat-
wurſt, Zungen und Knoblauch-
wurſt, rohen und abgekochten
Schinken, bei G. Goldſchmidt.

Sehr ſchöne holl. und engl. Voll-
heringe empfiehlt in beſter Waare in
Tonnen Schocken und einzeln

G. Goldſchmidt.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Fr. Lange, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Freunde von Stubenvögeln werden hier
mit erſucht, ſich zu einer Beſprechung Sonn
abend den 27. Mai Abends 7 Uhr in der
Reſtauration zur Eiſenbahn recht zahlreich
einzufinden.

Bei Guſtav Hempel in Berlin
erſchien ſo eben:

Schleswig Holſtein.
Getreuer Bericht über die jetzigen Ereigniſſe,
nebſt Ueberſicht der früheren Geſchichte, al
len nöth. Actenſtücken und einer Spezial-

ſeburg.
2

Zwei junge Maſtſchweine, eine fette
Kuh, 300 Stück Märzſchafe, letztere nach
der diesjährigen Schur in einzelnen Par-
tieen von 25 bis 50 Stück, ſtehen in
Vimrie bei Halle zum Verkauf.

Karte. Preis 71
Zu haben bei Pfeffer (Schwetſchke-

ſche Sort. Buchh.).

3500, 1500, 600, 300 und 200
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,

vesſe Klausſtraße Nr. 896.

n
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Jn etwa 8 Tagen erſcheint im Verlage von R. Mühlmann in Halle:

Tholuck, Dr. A., Predigten über die neueſten
Zeitbewegungen 1. Heft, geh. 6 Sgr.

Es enthält dies Heft die in Nr. 24 des Volksblattes für Stadt und Land abge-
druckte Predigt über den 46. Pſalm welche bereits vielfach beſonders gedruckt be
gehrt wurde ſo wie die zwei nächſt darauf folgenden akademiſchen Predigten des
Herrn Dr. Tholuck.

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt iſt ſo eben erſchienen und in jeder Buch-
handlung zu beſtellen:

Unterhaltungs Blatt
für den Bürger und Landmann,

ernſt aber zeitgemäß.
Dieſes Blatt erſcheint alle Sonnabende in Bozen Text und Bogen

Volkslieder mit Noten. Preis fur beide Monate Mai und Juni nur 5 f.
Nr. 1. enthält: Ueber die Rechte und Sitten unſerer älteſten Vorfehren, im

Vergleiche mit den jüngſten Errungenſchaften unſerer Tage. Wie drückend die Salz-
ſteuer für den Armen. Haben wir auch republikaniſche Tugenden Beilage
bringt das Lied mit Noten: Was iſt des teutſchen Vaterland Nr. 2. enthält:
Bericht über die kirchliche Verſammlung in Cöthen. Wie gerecht unſer Kampf mit
und für Schleswig-Holſtein. Die neuen Grundrechte des teutſchen Volks. Bei-
lage dazu enthält das Lied: Wanke nicht mein Vaterland, und 1 Karte von Schles-
wig Holſtein. Nr. Z. enthält: Allgemeine Volksbewaffnung oder Bürgerwehr.
Soll denn wirklich die Anarchie oder Geſetzloſigkeit bei uns zunehmen Warum iſt
heuer Belgien ohne Revolution geblieben Beilage: Wir hatten gebauet ein
ſtattliches Haus. Nr. A. enthält: Rede, gehalten auf einer Bergeéhöh' des thü-
ringer Waldes. Verein zur Abſchaffung der Titulaturen. Verſchläge zur Be
gründung einer teutſchen Flotte. Beilage enthält das Lied: Wo Kraft und Muth
zu teutſchen Seelen flammen.

Daß hier unter wackerer Redaktion nur Gediegenes und Zeitgemäßes
bei ſo enorm billigen Preiſe geboten wird, braucht wohl nun nicht erwahnt zu
werden, und daß das Heraufbilden aller Staatsburger, um ihre Stellung und
Aufgabe zu begreifen, fur das Recht, was jetzt jedem gleich geworden, mehr
als je hoch an der Zeit iſt, haben alle wahren Volkefreunde erkannt.

Nr. 1. liegt bereit in der Schwetſchke' ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Neue Leipziger politiſche Zeitung
Jm Verlagsbureau in Leipzig erſcheint ſeit dem 1. April d. J.

Die Reform.DmdZDDJ

Politiſche Zeitung
herausgegeben von

Arnold Ruge und H. B. Oppenheim
in Leipzig. in Berlin.

Die bedeutendſſen geiſtigen Kräfte haben ſich zu dieſem Unternehmen vrreinigt,
welches ſich ſchnell eine Stellung unter den erſten Zeitungen der Gegenwart erwerben wird.

Täglich erſcheint eine Nummer in ganzem Bogen in ſehr eleganter Ausſtattung,
ſchönem Papier und ſcharfem Druck. Probenummern ſind in allen Buchhandlungen
und Poſtämtern gratis zu erhalten. Während der conſtituirenden Verſammlung zu
Frankfurt und Berlin werden die wichtigſten Mittheilungen aus beiden Städten gege
ben werden und iſt für neu eintretende Abonnenten ohne Bezahlung des halb ver

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung bei dem

Amte Giebichenſtein mit dem Vor-
werke Seeben ſoll

Mittwoch den 31. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr

nach Befinden in Parzellen oder auch im
Ganzen öffentlich meiſtbietend, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen, auf dem Vorwerke Seeben ver
pachtet werden. Die Hälfte des Pachtgel-
des iſt ſogleich baar im Termine zu er-
legen.

Amt Giebichenſtein,
1848.

den 25. Mai
H. Bartels.

Nenne Dich Augenzenge! dann wollen
wir Dich belehren und unſere Ochſen,
Schweine und Kälber ſollen Dir die Auf-
wartung machen.

Halle, den 25. Mai 1848.
Die Fleiſcher.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zube-
hör, nebſt Gartenpromenade, iſt an eine
ruhige Familie, und eins, beſtehend aus
1 Stube, 1 Kammer, nebſt Stallung für
1 Pferd, an einen einzelnen Herrn zu ver
miethen kl. Ulrichsſtraße Nr. 1000.

Jn meinem Hauſe ſteht ein Logis von
3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-
behör zu Michaelis, und 1 Stube, 2 Kam
mern, Küche ſogleich oder zu Johanniffzu
vermiethen. Berner, Maurermeiſter.

Taubengaſſe Nr. 1781 b.

Eine Büchſe ſteht zum Verkauf kleine
Ulrichsſtraße Nr. 996.

Franzöſiſche Herren-Hüte em-
pfing in neueſter Façon

Hermann Schöttler.
Eine große Auswahl der modernſten

und für die jetzige Zeit ſehr paſſenden
Spatzier-Stöcke empfing und empfiehlt
im Preis von 2 M bis zu 21

Uermann Schöttler.
Einem geehrten hieſigen ſowie auswär-

tigen Publikum empfiehlt ſich Unterzeichne
ter hierdurch zum Zureiten von Pferden.

Herrmann,
Halle, im Gaſthofe zum goldenen Engel.

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 29. Mai bei meinem Kalk-
ofen zu Lieskau und in Halle kleine

floſſenen Quartals der Monat Juni zu dem dilligen Preiſe von 1 A zu erhalten.
Beſtellungen bitten wir zu beſchleunigen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ulrichsſtraße Nr. 1020.
Stengel, Maurermeiſter.
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